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Forschung als Grundlage 
der Gefäßchirurgie

Einführung zum Thema

Die in diesem Heft von drei verschiedenen 
Arbeitsgruppen vorgestellten Modelle ex-
perimenteller Forschung zeigen exemp-
larisch eindrücklich, dass das in unsere 
Gesellschaft für Gefäß- und Endovascu-
läre Chirurgie getragene Signal, sich um 
die vasculäre Biologie oder auch formu-
liert um die Grundlagen unseres Faches 
zu kümmern, auf fruchtbaren Boden ge-
fallen ist. Diese Beiträge wie auch ande-
re auf dem letzten Jahreskongress vorge-
tragene Grundlagenforschungsarbeiten 
sind international konkurrenzfähig; auch 
deshalb weil sie teilweise in internatio-
nalen Forschungsnetzwerken integriert 
sind. Keine Frage, dass hiermit auch die 
Perspektive verbunden ist, europäische 
Forschungsgelder einzuwerben. Bemer-
kenswert ist auch, dass die Seniorautoren 
praktizierende Gefäßchirurgen sind und 
durch ihr Engagement in die Lage versetzt 
werden, die in vielen Forschungsberei-
chen beobachtete große Lücke zwischen 
Grundlagenforschung und klinischer For-
schung zu füllen. Der Kliniker wird hier 
zum produktiven Katalysator einer effizi-
enten Translation, wie sie von Grundla-
genforschern in zunehmendem Maße ge-
fordert wird. 

In den hier vorgestellten Forschungs-
programmen ist erfreulicherweise auch 
der gefäßchirurgische Nachwuchs enga-
giert. Es wird für uns Ältere eine wichtige 
Aufgabe sein, die bereits Engagierten ma-
ximal zu fördern und weitere Mitarbei-
ter einzuschleusen. Die akademische Per-
spektive, die man hierdurch dem Nach-
wuchs aufzeigen kann, wird aus meiner 
Erfahrung wieder gerne angenommen. 
Wir müssen die Herausforderung an-
nehmen, unsere hochmotivierten jungen 

Mitarbeiter nicht nur durch ein klinisches 
sondern auch ein Forschungs-Curricu-
lum in einem vertretbaren Zeitrahmen 
zu führen. Der kürzlich gegründete Kon-
vent der universitären Gefäßchirurgen hat 
hierzu ein viel beachtetes Papier initiiert. 
Die vorgestellten Forschungsthemen ste-
hen neben den endovasculären Verfahren 
im Zentrum der Zukunftsthemen unserer 
Fachgesellschaft. Auch bei den endovas-
culären Verfahren stände uns eine Inves-
tition in mehr Grundlagenforschung gut 
zu Gesicht. Die im Gesetzgebungsprozess 
stehenden Änderungen des Medizinpro-
duktegesetzes in Richtung Arzneimittel-
gesetz könnten uns hier hinführen.
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